
mit bittererZuversicht das unwiderrutliche Urteil tallt, anstatt mıiıt dem Atheis-
INUuS Dialog treten wollen. Er Läßt N SPUrICH, dalß bemüht 1st, die
Lehren des atheistischen Humanısmus (auch die negativen) für den Christen wahr-
zunehmen. Er befaßt sıch mıt dem abstrakten Atheismus, dialogiert nıcht miıt
den atheistischen Humanisten Eın Dienst wırd hier dem Christen der Welt

der sich gefahrdet tuhlt der sıch VOTLFr den Andersgläubıgen hüten und
VOr den Ungläubigen bewahren sol1l nıcht dem Christen der sıch Glauben
bewahrt hat un: testhaltend ott Christus und der Kırche, siıch den Men-
schen, SC1HNCH Brüdern un: Schwestern ı1112 der Welt, zuwendet: aufgeschlossen 1
Verhalten, demüutıg un miıt zuvorkommender Liebe nach der vollkommenen
Wahrheit forschend.

Muüunster Khoury

Runes, Dagobert: The Jew an Ehe (‚rOSS Phılosophical Library/New
ork 965

Der Jüdısche Autor Vertasser viıeler Bücher. macht elt kurzen Kapiteln SC1NCIM
Leiden Christentum uft ındem ermudender Weise VOoO  -

talsche Grundthese varııert daß nämlich vıerten Jahrhundert die Ver-
fasser der Kvangeliıen Aulftrag des Öömischen Bischofs cd1ıe Geschichte Jesu
dargestellt häatten, dafiß eindeutıg alle Schuld ode Jesu auf das jüdısche olk
fallen mußte Hıer läge demnach dıe Giftquelle für den Antisemitismus der mıiıft
dem Christentum dıe Welt gekommen SCI nd den CsS hne Christentum nıcht
gäbe Das alles 1SL absurd dalß INa den Vertasser diıeser SC1IHETL ixen Idee
willen 1U VOIN Herzen bedauern annn Der Schaden den C111 solches Buch be1
kritiklosen Lesern anrıchten könnte 1ST doppelter Art Juden wuürden brutal ab-
geschreckt sıch überhaupt mıt JC abscheulichen Sache WIC dem Christentum
Z beschäftigen, und Christen wuürden Antısemiten werden, WECNN S1C sehen,
elch blindem Unverständnis S1C auyf jüdischer Seite begegnen Dadurch wurden
S1C die heilsame Einsicht gebracht dafß 111 der Tat das Christentum den
Juden schuldig geworden 1st WECNN uch nıcht der Form, WIC der Verfasser
glaubhaift machen 11} Heijlend und klärend ann er gewiß der schöne ext des
Konzıils ber dıe jüdısche Religion 1 der „Erklärung ber das Verhältnis der
Kirche den nichtchristlichen Religionen wirken

Beuron Paulus Gordan OSB

Schmidt, Wiılhelm Wege der Kulturen Gesammelte Aufsätze hrsg
VOIN Anthropos- Institut (Studia Instituti Anthropos, Vol 20) Verlag des
Anthropos-Instituts / St. Augustin bei onnn 1964, ] 304 S:

54 ,—
Eine Herausgabe der me1st charakteristischen (veröffentlichten und nıcht VeCeI-

öffentliıchten) Aufsätze SCHMIDTS War bereıits viele Jahre geplant Der
Todestag des großen Gelehrten un zugleıch das 75Jjahrige Jubiläum des

Missionshauses Gabriel Mödling bei Wien, 43 Jahre, X die
Hälfte SC1NCES langen und reichen Lebens verbrachte und schliefßlich auch
letzte Ruhestätte fand“ bot den Mitgliedern des Anthropos Institutes St
Augustin Anlail den Plan NU:  e auszuführen Es 1Sst C1MN glücklicher Gedanke
geEWESEN Der treue nd rührıge Schüler und Mitbruder SCHMIDTS JOSEPH
HENNINGER SVD hat dieser Sammlung 110e wertvolle Einführung geschrieben
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Es ıst ein - stattlıcher Band gewbrden, wörüber auch WIT als Schüler W. ScHMDTS
u1ls erireuen, denn die Ansıchten des Meisters treten hıer klar hervor.

Unabhängıig VO  } der Zeitbedingtheit, ın der dıe Artıkel damals zuerst ver-
öffentlicht worden SINd, un: unabhaäangıg VO  - der innerlichen Entwicklung des
Verfassers, der allerdings nıemals einen revolutionären Umsturz in seinen Auf-
fassungen verzeichnete, sınd die Aulfsätze geordnet einem Gesamtbild seiner
spezifischen Kulturkreislehre mıiıt iıhrem geschichtlichen Autbau VO  w der Urzeit
b1IS den prıimaren Kulturen der höheren Jager, der Pfilanzer un! der Herden-
viehzüchter. Die einzelnen Kulturkreise werden erläutert nach dem materıellen,
soz1ologıschen und religiösen Gesichtspunkten. Schliefßlich wırd noch die Indo-
germanenfrage, das Problem VO  — Kasse un! Weltanschauung, VO  - Religion un!:
Kultur un: die Frage ber die Entfaltung der Gottesidee ıin der Geschichte der
Menschheit erortert. Die Auswahl der einzelnen Artikel ıst als Spiegelbild des
Systems SCHMIDTS exemplarisch und schr wertvoll, weil diese Publikationen
hıs yetzt NUur in vielen Büchern und Zeitschriften verstreut vorlagen und U  — 1n
einem Band zuganglıch gemacht worden SINd. Es WarTr sich unumgänglıch, dafß
mehrere schon Jängst überholte Auffassungen zwıschen Sanz richtigen 1 atsachen-
beständen aufgenommen wurden: mehrere Behauptungen SCHMIDTS haben
nNnur noch einen geschichtlichen Wert: die Benamungen vieler Stamme, E des
sıberischen Raumes, sSınd nıcht mehr gebräuchlich. Zum großen eıl haben die
daher sehr geschätzten kritischen Vorbemerkungen des HENNINGER die ucke
ausgefüllt; trotzdem bleiben noch manche Behauptungen hypothetischer Art
übrıg. Eıs ist ber andererseıts nıcht leugnen, dafßß im großen und anzeCnN
jer ine großartige Synthese der Kulturgeschichte der Menschheit geboten wıird
Diese Au{fsatzsammilung enthalt eın überaus reiches Material für weıtere For-
schung und g1ibt ine Gesamtschau der persönlichen Geschichtsauffassung
SCHMIDTS. Hoffentlich wiırd dieses Denkmal, das dem verdienstvollen Groß-
meıster der historischen Ethnologie errichtet wurde, auch bei den Fachethnologen
im nıcht-deutschen Sprachgebiete besonderes Interesse un: Anerkennung finden

SCHMIDT verdient hne Zweiftel.
Gregorius OFMCapTilburg (Niedeflande)

VERSCHIEDENES

Cramer., Maria  ® Kobtische Buchmalereı Iluminationen iın Manuskripten
des chrıstlich-koptischen gyptens VO HZ Z Jahrhundert (Beitrage
ZUr Kunst des christlichen Östens, ure Bongers Verlag/Recklinghausen
1965, 164 S farbige 159 Schwarz-weilßß-Abbildungen. In DM 68,—

Durch se1in Ikonenmuseum ist Recklinghausen einem Studienort orientalischer
Kunst geworden. Der ortsansassıge Verlag Aurel Bongers hat inzwischen allein
ZwWwel Bücher er koptische Kunst herausgebracht. Im ersten Buch VO  - KLAUS
WESSEIL haben WITLr dıe erste deutschen Mongraphie über jene viel zıtierte
und selten SCHNauU definierte Kunst der Kopten erhalten, 1ine nıcht
obende und dankende Leistung VO  $ Verfasser und Verlag. Dieser Gesamt-
darstellung folgt 1U eın Bu: über koptische Buchmalereı, deren Vertfasserin
MARıA (ÜRAMER sıch als beste Kennerin dieser Materıe auswelıst.

Was schon bei WESSEL klar wurde, ıst hıer noch evıdenter geworden. Kop-
tısche Kunst ist Volkskunst mıiıt all ihrer Faszınatıon un: all iıhrer Begrenzt-
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